
Der Crashkurs Nachhaltigkeit richtet sich an:

• Unternehmen, die Druck in der Lieferkette spüren – zum Beispiel von Kundinnen und Kunden, die Kennzahlen für ihr Nachhaltigkeits-

Reporting anfordern.

• Menschen in Unternehmen, die für das Reporting von Nachhaltigkeits-Informationen verantwortlich sind. Dazu gehört das Sammeln und 

Aufbereiten von Daten, aber auch der Dialog mit Stakeholdern.

• Entscheiderinnen und Entscheider in Unternehmen, die Zeit-, Geld- und Personal-Budgets für Nachhaltigkeits-Projekte und –Reporting 

einplanen wollen.

zu diesen nachfolgenden Folien 

gehört der jeweilige Erklär-Text

(jeweils anschließend kommen die Folien)

Erklär-Text (zu den nachfolgenden Folien)

rot markiert: wichtige Wörter auf dieser Folie

fett markiert: wichtige Wörter im Crashkurs

rot und fett: sehr wichtige Wörter

blau + unterstrichen: Verlinkung

Legende

https://de.wikipedia.org/wiki/Hyperlink


-Kurs Nachhaltigkeit

nachhaltig = enkeltauglich!?



Agenda

1. Was ist Nachhaltigkeit?

2. Wie misst man Nachhaltigkeit? 

3. Wertschöpfung und Schadschöpfung

4. Tragik der Allmende / Tragedy of the Commons

5. Ziele und Vorgaben

Anforderungen

6. Anforderungen CSRD 

7. Tools & Hilfen



proWi? 



Der Begriff „nachhaltig“ lässt ich sehr gut mit dem englischen „sustainable“ erklären:

• sustainable ist zusammengesetzt aus (to) sustain und (to be) able (to)

• „(to be) able (to)“ übersetzt sich ganz gut „mit fähig sein (zu)“

• für „(to) sustain“ sind hier mehrere Übersetzungs-Vorschläge aus einem online-Wörterbuch gezeigt. Die Übersetzungs-Vorschläge umso 

eindrucksvoller, wenn man sich ihre gegenteiligen Bedeutungen bewusstmacht.



Nachhaltigkeit → sustainable→ to sustain
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Eine zweite Annäherung an den Mega-Begriff Nachhaltigkeit funktioniert über seine ursprüngliche, forstwirtschaftliche 

Verwendung:

• werden mehr Bäume aus einem Wald gefällt, als wieder nachwachsen, verschwindet der Wald über kurz oder lang. 

• Egal, wie groß oder klein der Wald ist: irgendwann ist er weg, wenn mehr Bäume verschwinden als nachwachsen.

• Die Ursache für das Verschwinden der Bäume ist hierbei egal.

Die Ressource Wald ist in diesem Gedankenspiel eine endliche Ressource, die über begrenzte Fähigkeiten zur Regeneration 

verfügt. So lässt sich die Zukunftsfähigkeit des Waldes mit dem kaufmännischen Mittel der Bilanz berechnen:

• Die Bilanz ist also ein wichtiges Werkzeug zum Verstehen der Endlichkeit bzw. der Zukunftsfähigkeit (oder eben Nachhaltigkeit) von 

Systemen.

• Auf der letzten Folie in dieser Reihe sind ein paar Beispiele für ähnliche Bilanzen gezeigt.

• Gut, dass das Werkzeug Bilanz in Unternehmen etabliert und nützlich ist. – > Der Übertrag auf den Alltag in Unternehmen bietet sich an.



Nachhaltigkeit – Gebrauch in der Forstwirtschaft (Carlowitz)
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Nachhaltigkeit – Gebrauch in der Forstwirtschaft (Carlowitz)

• Mehr Bäume schlagen als neu pflanzen

• Mehr Geld vom Konto abheben, als (Lohn) nachkommt

• Mehr Plastik in den Ozean werfen, als dort verrottet

• Mehr CO2 in die Biosphäre entsorgen als diese umwandeln kann

• Erdöl schneller verfeuern als es entsteht

• Mehr Teer inhalieren als die Lunge abbauen kann

• Weniger Umweltschäden bezahlen als erzeugen

• Mehr Arten vernichten als entstehen

• …



Ein (weiteres) konkretes Beispiel für die Endlichkeit von Ressourcen sind die verbleibenden Vorräte unterschiedlicher 

Energieträger im Vergleich zum jährlichen Energiebedarf der Menschheit.

Auf den Folien sind die jeweiligen Mengen von Verbrauch und verbleibenden Vorräten mit den unterschiedlich großen 

Flächen der jeweiligen Kreise visualisiert.

Das jährliche (!) Energie-Angebot der Sonne (letzte Folie) ist vieeeel zu groß für das Bild. Wir müssten nur < 1 % davon 

nutzen (und könnten aufhören, Kohlenstoffe fürs Heizen, für Stromgewinnung oder für Mobilität zu verbrennen). (Auch 

Atomstrom ist mangels nutzbarem Uran eine sehr begrenzte Option.)



Reichweite Energie

Kreisfläche ≈ jährlicher 

Energiebedarf der 

gesamten Menschheit



Kohle

Reichweite Energie

Datenquelle: Wikipedia [eng.]

Kreisfläche ≈ verbleibender Energie-

Vorrat dieses Energieträgers

Kreisfläche ≈ jährlicher 

Energiebedarf der 

gesamten Menschheit



Kohle Erdgas Erdöl nuklear

Reichweite Energie

Sonne
Datenquelle: Wikipedia [eng.]

angedeutete Kreisfläche 

≈ jährlicher Energieeintrag 

der Sonne auf die Erde



Eine nützliche Visualisierung für die eingeschränkte (endliche!) Regenerations-Fähigkeit der Erde ist sind die planetaren Grenzen. 

Hier wird für 9 Bereiche (+ Unterbereiche) gezeigt, in welchem Maße das menschliche Wirken auf dem Planeten oberhalb oder innerhalb der 

planetaren Grenzen liegt. 

Die Grafik ist leider nur auf Englisch (Fach-Englisch) erhältlich, deshalb ist hier auch eine Tabelle mit der deutschen Übersetzung angefügt.

Außerdem wird die Entwicklung der Kennwerte gezeigt: unsere Weltwirtschaft überschreitet immer mehr planetare Grenzen.



THG – Bilanzen: Scope 1 + Scope 2 (Energie)



THG – Bilanzen: Scope 1 + Scope 2 (Energie)
planetare Grenze Kenngröße

Klimawandel CO2-Konzentration in der Atmosphäre 
(ppm)

Strahlungsantrieb (Watt/Quadratmeter) (≈ 
Energiebilanz 🌍)

Versauerung der Ozeane Mittlere globale Aragonit-Sättigung in 
Oberflächenwasser (Omega-Einheiten)

Stratosphärischer Ozonabbau stratosphärische Ozon-Konzentration 
(Dobson-Einheiten)

Atmosphärische Aerosolbelastung Aerosol-optische Dicke (ohne Einheit)

Biogeochemische Kreisläufe

Phosphorkreislauf Global: Phosphoreintrag in Ozeane 
(Teragramm/Jahr) – Regional: 
Phosphoreintrag in Süßwassersysteme 
(Teragramm/Jahr)

Stickstoffkreislauf Industrielle und beabsichtigte biologische 
Bindung von Stickstoff (Teragramm/Jahr)

Süßwasserverbrauch grünes Wasser (in landwirtschaftlichen und 
natürlichen Böden und Pflanzen enthalten) 
und blaues Wasser (Oberfächenwasser in 
Flüssen, Seen, Bächen etc.)

Landnutzungsänderung Anteil der ursprünglichen Waldfläche

Unversehrtheit der Biosphäre

Genetische Diversität Aussterberate (Anzahl der Arten pro Million 
pro Jahr, E/MSY)

Funktionelle Diversität Biodiversitäts-Intaktheits-Index (BII)

Einbringung neuartiger Substanzen Eintrag aller neuartigen, vom Menschen 
erzeugten chemischen Verbindungen in die 
Umwelt, z. B. von Mikroplastik, Pestiziden 
oder Atommüll



THG – Bilanzen: Scope 1 + Scope 2 (Energie)



Zwei weitere Visualisierungen oder Gedankenmodelle (am Ende der Folien-Reihe) passen hierzu gut. Sie ermöglichen einen 

Perspektiv-Wechsel:

1. Das Potsdam Institut für Klimafolgenforschung (PIK) hat errechnet: Durch den Klimawandel drohen weltweit Einkommens-

Verluste von ≈ 19 % (also rund ein Fünftel).

• Ärmere Länder im globalen Süden und am Äquator sind deutlich stärker betroffen.

• Konkret heißt das: nur 4 Hektar von 5 Hektar Anbaufläche werden 2050 gedeihen.

• 1 / 5 der Feldarbeit wird vernichtet.

• Eine geleistete 5-Tage-Woche erbringt die Ergebnisse einer 4-Tage Woche. 

2. Der Earth-Overshoot-Day (Erd-Überlastungs-Tag) ist ein anschaulicher Rechenwert: Er zeigt, ab welchem Tag im Jahr die 

Regenerations-Fähigkeit der Erde überschritten wird. 

• je früher der Earth-Overshoot-Day ist, desto schlechter.

• Es werden auch Überlastungstage einzelner Staaten angegeben (für Deutschland: Anfang Mai). (Stichwort Bilanz: den Rest des Jahres 

überziehen wir also unser Konto).

• Die Methode wird gelegentlich kritisch hinterfragt, weil sie einige vereinfachende Annahmen trifft (wie jedes Modell).

• Die Visualisierung des Earth-Overshoot-Day im Jahreskalender macht deutlich: Die Natur kann nur 1 Drittel des Jahres mit unserer 

(deutschen) Wirtschaftsweise mithalten. Die Regenerations-Fähigkeit ist dann erschöpft – die Natur degeneriert ab Anfang Mai. 

Degenerieren heißt: unsere Lebensgrundlagen werden zerstört).

• Ein Gedankenschritt weiter: Wenn ein Großteil unserer Arbeit (unseres Wirtschaftssystems) unsere Lebensgrundlagen zerstört, dann 



Zukunfts-Projektion & Perspektiv-Wechsel: das bedeutet Endlichkeit noch…



In der Gesetzgebung z.B. zur Nachhaltigkeitsberichterstattung wird oft von ESG-Kriterien gesprochen. 

ESG steht für:

• Environment(al) – Umwelt(verträglichkeit),

• Social – Sozial(verträglichkeit)

• Governance – (verantwortungsbewusste) Unternehmensführung   

Die Folien zeigen ein fiktives Unternehmen und einige Unternehmens-Aktivitäten. Hierbei sind die Unternehmens-

Aktivitäten….

• den 3 Kriterien E, S und G zugeordnet

• farblich bewertet (grün = positiver Impact; rot = negativer Impact) 
o ⚠ Bei der Bewertung von Unternehmens-Aktivitäten, dürften unterschiedliche Stakeholder zu unterschiedlichen Ergebnissen kommen. (Der Verbrauchschutz dürfte z.B. 

eine andere Perspektive auf die Lebensmittel-Ampel oder die Kooperation mit einer Fastfood-Kette haben, als zum Beispiel Aktionärinnen und Aktionäre von Lecka Limo.)

• auf einer Waage visualisiert (positive vs. negative ESG-Impacts)

Die Darstellung der Unternehmens-Aktivitäten auf einer Waage zeigt, dass das Unternehmen mehr Schäden an Umwelt und 

Gemeinwohl verrichtet als Nutzen. Der ESG-Score ist demnach negativ (die rote Waagschale ist unten). Trotzdem kann das 

Geschäftsergebnis (sehr) positiv sein (rein betriebswirtschaftliche Betrachtung). In diesem Fall verdient das Unternehmen 

Geld mit der (bilanziellen) Vernichtung von Gemeinwohl bzw. unserer Lebensgrundlagen. – > solch ein Unternehmen agiert 

ɴɪᴄʜᴛ nachhaltig. (Dasselbe gilt für ein Wirtschaftssystem, das im Gesamten eher Gemeinwohl zerstört als schafft.) Fortsetzung: auf der nächsten Folie ↓



(Fortsetzung von vorheriger Folie)

Unternehmen haben verschiedene Möglichkeiten, ihren ESG-Score zu verbessen:

• (schädliche) Produkte können verbessert werden (zuckerfrei statt Zuckerbombe)

• (schädliche) Geschäftsmodelle können verbessert werden (Pfandflasche statt Einweg)

• (schädliche) Produktionsweisen können verbessert werden (Windstrom statt Kohlestrom)

• Kundennutzen kann hinterfragt werden (Wozu immer Zuckerwasser? Reicht manchmal Tee?)

Prinzipiell gibt es 3 gute Ansätze, um Unternehmen, Geschäftsmodelle oder Produkte nachhaltig zu machen: Sie sind 

kombinierbar:

• Effizienz – weniger Input pro Output bzw. mehr Output pro Input

• Konsistenz – Verwendung sauberer Technologien und fairer Geschäftspraktiken

• Suffizienz – hat sogar 2 wichtige Bedeutungen:

o Genug für alle! (Welthunger: 9 Mio. Tote pro Jahr; 

o Nɪᴄʜᴛ mehr als notwendig. (Warum 3 🚗 im Haushalt? Gehen auch 🚌 / 🚂 / 🚲 ?)



Ein Werkzeug zum Bestimmen des Overshoot: ESG Score



ESG Score

ENVIRONMENTAL

SOCIAL

GOVERNANCE



ESG Score nur in Einweg-PET-Flaschen 

Übergewicht + Adipositas

Verbrauch Grundwasser

belastete Abwässer

ᴋᴇɪɴ Bezug von Ökostrom aus dem Stromnetz

jährliche Spende an Lions Club (großzügig)

Grundwassernutzung in Dürregebiet

gender pay gap

Lobbying gegen Lebensmittelampel 

Greenwashing-Kampagne

Kooperation mit globaler Fastfood-Kette

Bezahlung unter Tarif

Karies

Werbung zielt vorwiegend auf Kinder und Teenager

Etiketten aus Recyclingpapier

Sponsoring eines Sportwettkampfs

veröffentlicht Nachhaltigkeitsbericht

betreibt Werkskindergarten

Blumenwiese an Firmenzentrale

PV-Anlage am Werk Bielefeld
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Unternehmen werden oft als sogenannte Blackbox betrachtet: Was geht rein? Und was geht raus? 

Dieses Denkmodell lässt aus mehreren Perspektiven nutzen, z.B.:

• Logistik: wie viele Waren gehen rein und raus?

• Betriebswirtschaft:  welche Warenwerte gehen rein und raus? / Welcher Mehrwert entsteht?

• Finanzamt: Welcher Mehrwert entsteht?

• Umweltschutz: Welche Emissionen gelangen in die Umwelt?

• Krankenkasse: Wie viele Verletzte verlassen das Unternehmen?

Dieselbe Betrachtung (oder Bilanzierung(!)) funktioniert für die (gesamte) Lieferkette, inklusive:

• Vorkette (alle Fabriken, die Waren liefern); bis hin zur Rohstofferzeugung

• Rohstofferzeugung auf Äckern & Meeren, durch Bergbau / synthetische Erzeugung

• hergestellter Produkte und deren Auswirkungen auf Umwelt und Gemeinwohl

Bei vielen Unternehmens-Aktivitäten wird aus kaufmännischer Sicht Mehrwert generiert. Es wird also Wertschöpfung betrieben. 

Wertschöpfung lässt sich finanziell, materiell oder ideell bewerten und vergleichen:

• finanziell: z. B.: Ich verdiene Geld mit dem Verkauf von Lecka Limo.

• materiell: z. B.: Meine Kundschaft kann sich an heißen Tagen mit Lecka Limo erfrischen.

• ideell: z.B. Meine Kundschaft freut sich über den Geschmack Lecka Limo 

Die Kehrseite der Medaille heißt Schadschöpfung. Hierunter zählen Schäden an Mensch, Umwelt und Gemeinwohl.
Fortsetzung: 

auf der 
nächsten 

Folie ↓

(1)



Schadschöpfung lässt sich prinzipiell genauso messen wir Wertschöpfung:

• finanziell: z. B.: die Reinigung meines Abwassers kostet 4,2 Mio. € pro Jahr

• materiell: z. B.: Lecka-Limo-Flaschen schwimmen im Ozean und werden zu Mikroplastik

• ideell: z.B. Wandersleute ärgern sich über leere Lecka-Limo-Flaschen im Wald

2 wichtige Prinzipien zur Erhebung (und Bilanzierung) von Werten sind:

• top down-Betrachtung: Ein Kennwert wird von seiner Gesamtheit her auf die Verursacherinnen und Verursacher heruntergebrochen. 

Beispiel: In der der Atmosphäre wird ein CO₂-Gehalt gemessen. Mit hoher Sicherheit kommen die meisten Emissionen…

o aus Staaten mit starker Wirtschaft.

o Innerhalb der Staaten aus Regionen mit vielen Schornsteinen

o Innerhalb dieser Regionen aus den Firmen mit dem größten Schornstein oder dem größten Fuhrpark (…) und so weiter

• bottom up-Betrachtung: Ein Kennwert wird gemessen oder gezählt und ist dann Bestandteil der nächst höheren Betrachtungsebene. 

Beispiel: Ein Unternehmen kauft 1GWh Strom pro Jahr ein….

o Wenn alle Unternehmen einer Stadt ihren Stromverbrauch erheben und zusammenrechnen, ist der Stromverbraucht der städtischen Wirtschaft bekannt.

o Die Stromverbräuche der Unternehmen aller Städte und Gemeinenden einer Region ergeben den Stromverbrauch der Wirtschaft in der Region (…) und so 

weiter

Schäden, die von der Allgemeinheit, nachkommenden Generationen oder der Natur ausgehalten werden müssen, heißen externalisierte 

Kosten. (⚠ ɴɪᴄʜᴛ alle Schäden lassen sich fair in € umrechnen, auch deshalb lohnt die Unterscheidung in finanzielle, materielle und ideelle 

Werte.) (Neben „externalisierte Kosten“ wird „externe Kosten“ synonym verwendet.)

(2)
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Emissionen, Vorkette und Produkt

Input Output

Rohstoffe 
Bergbau

(regenerative)

Rohstoffe 
Agrar

Rohstoffe 
synthetisch

x Klimatote / Jahr in 2050
Ursache: CO₂-Emissionen der letzten 150 Jahre

Sooooo viele CO₂-Emissionen aus der EU

Soooo viele CO₂-Emissionen aus der BRD

Sooo viele CO₂-Emissionen aus NRW

Soo viele CO₂-Emissionen aus Kreis GT (KGT)

So viele CO₂-Emissionen aus Wirtschaft in KGT
Messwert: 🏭 im KGT emittieren x t CO₂ / Jahr

Addition aller Messwerte aus allen Kreisen

Addition aller Messwerte aus allen Ländern

Addition der Messwerte aus allen EU-Staaten

Addition der Messwerte weltweit
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Externalisierte Kosten sind eine Form von Marktversagen. Die Verursacherinnen und Versuchern von Schäden profitieren, weil andere (oder 

alle gemeinsam) für die entstandenen Schäden zahlen. Die Verursacherinnen & Verursacher von Schäden werden also von den Geschädigten 

subventioniert. Externalisierte Kosten widersprechen somit dem „Verursacher-Prinzip“). 

Das „Verursacher-Prinzip“ ist (eigentlich) ein Grundsatz des Umweltrechts.

Wenn auch die Geschädigten (oder Teile der Geschädigten) von externalisierten Kosten profitieren, dann wirkt die „Tragik der Allmende“ 

(englisch: tragedy of the commons“). Mit „Allmende“ werden gemeinsam genutzte Güter bezeichnet. 

Ein vereinfachtes, harmloses Beispiel: Auf einer Parkfläche können 10 PKW bequem parken, aber…

• Eine Hochzeitsgesellschaft mit 11 Autos will die Parkfläche nutzen, also parken alle Autos etwas dichter beisammen.

• So wird das Ein-und Aussteigen etwas fummelig, aber es geht prinzipiell.

• Bei ordentlichem Gequetsche würde die Parkfläche bestimmt auch für 12 PKW reichen.

• So lässt sich die Fläche zwar übernutzen, aber alle Beteiligten leiden unter den externalisierten Effekten, indem sie auf Komfort verzichten und eventuelle 

Lackschäden in Kauf nehmen.

In der Systemtheorie lässt sich die Tragik der Allmende nur effektiv vermeiden, durch…

• das Einpreisen von externen Kosten (Markt-Mechanismen). Beispiel: ein fairer CO₂-Preis macht Brennstoff-PKW teurer als E-Autos

• Verbote und Gebote (Ordnungsrecht) Beispiel: Neuzulassung von Brennstoff-PKW werden verboten

Auf der letzten Folie werden die tatsächlichen externen Kosten für CO₂-Emissionen den aktuellen gesetzlichen CO₂-Preisen gegenübergestellt. 

Es zeigt sich: die Emission CO₂ wird (massiv) subventioniert (Indirekte Subventionen) (Quelle: Umweltbundesamt).
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= eine Form von Marktversagen!

Markt-Instrumente Ordnungs-Recht
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Externalisierte Kosten stecken auf vielfältige Weise in vielen Produkten. 

Auf den Folien sind beispielhaft einige gezeigt, die aus dem Alltag bekannt, aber schwer zu bepreisen sind:

1. Beispiel Textilproduktion – oft mit langen Lieferketten, beginnend in Entwicklungs- oder Schwellenländern. Lieferketten beinhalten u.a. …   

• den Anbau von Baumwolle (wasser-intensiv, Pestizide, niedrige Löhne)   

• das Aufbereiten von Fasern und das Färben von Stoffen (Chemikalien, Arbeitsschutz)   

• Nähen in sogenannten Sweat-Shops (Ausbeutung von Arbeitskräften (oft Frauen))   

2. Beispiel Fleischproduktion – mit sehr vielseitigen Lieferketten (von lokal bis global). Externe Kosten in der Lieferkette beinhalten u.a.:

• das Abholzen von Waldgebieten (Regenwald) um Fläche für den Anbau von Futtermitteln zu gewinnen (Landnutzungsänderung, Artensterben,

Zwangsumsiedlungen…) 

• Einsatz hochgiftiger Pestizide, Herbizide und Fungizide zum Steigern der Erträge auf Ackerflächen in Monokultur (Gesundheitsgefahren, Artensterben, …)

• den Einsatz von (synthetischen) Düngemitteln, die nur teilweise von den Feldpflanzen genutzt werden (überflüssiger Stickstoff gelangt als Nitrat in 

Gewässern und im Grundwasser. Außerdem: sehr klimaschädliches Lachgas entsteht). Dieselben Folgen hat die Ausbringung großer Menge Gülle.

• den (flächendeckenden oder vorsorglichen) Einsatz von Antibiotika in Tierfarmen. Hierbei entstehen multi-resistente Keime.

3. Beispiel Frustration und sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz – umso schlimmer, wenn geeignete Ansprechpersonen im Unternehmen 

fehlen.

4. Beispiel Mobilitätskonzept PKW-Verkehr (Individual-Verkehr) mit diversen gemeinschaftlich getragenen Folgekosten, z. B.: Kosten für 

Rettungskräfte, Verkehrstote (und Leid der Angehörigen), Abrieb von Autoreifen = Mikroplastik, ….



🔍 Externalisierte Kosten. Was kostet … ?



🔍 Externalisierte Kosten. Was kostet … ?



Diese Folien greifen das Beispiel „Lecka Limo“ wieder auf. Sie zeigen beispielhaft, wie externe Effekte vermieden werden können. Das 

Vermeiden (oder faire Begleichen) von externalisierten Kosten steigert den ESG-Score. 
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Zwischenfazit

Ressourcen & 🌍-Grenzen = endlich ⇒ Management!
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Schadschöpfung lässt sich in externalisierten Kosten verstecken (≈ Subvention)

Auswirkungen auf 🌍 können TOP DOWN und BOTTUM UP ermittelt werden



Zwischenfazit

Ressourcen & 🌍-Grenzen = endlich ⇒Management!

Unternehmen & Produkte wechselwirken vielfältig mit 🌍

Unternehmen betreiben Wertschöpfung UND Schadschöpfung

Schadschöpfung lässt sich in externalisierten Kosten verstecken (≈ Subvention)

Auswirkungen auf 🌍 können TOP DOWN und BOTTUM UP ermittelt werden



Das Zwischenfazit zeigt: externalisierte Kosten erzeugen Leid, Armut und Ungerechtigkeit:

• rund um den Globus (vorrangig im „globalen“ Süden“)

• über Generationen hinweg (unsere Enkelkinder müssen den Klimawandel & alle Folgen aushalten, ᴏʜɴᴇ dass sie ihn verursacht haben.

Diese Ungerechtigkeiten sind bekannt und werden z.B. von den Vereinten Nationen mit den 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung adressiert 

(englisch: Sustainable Development Goals (SDGs)).



SDGs = Sustainable Development Goals (UNO)

Leid, Armut, Ungerechtigkeit: Beenden mit 17 SDGs (UNO)



Die EU hat einige Ansätze zum Erreichen der 17 SDGs. Sehr wichtig 

für große Unternehmen und deren Lieferkette ist die Nachhaltigkeits-

Berichts-Pflicht (englisch: Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)) 

Die CSRD soll Unternehmen helfen, ihre Lieferketten und ihre externalisierten Kosten transparent zu machen. Wichtiges Werkzeug: das 

Erstellen von Bilanzen.

Die CSRD untergliedert sich in 2+10 Berichtsstandards (European Sustainability Reporting Standards (ESRS)).

Unternehmen müssen nun prüfen, ob und wie sie zu jedem Standard berichtet (müssen). Neben 2 Standards für allgemeine und 

übergreifende Themen (z. B. Beschreiben des eigenen Unternehmens + Lieferkette + Geschäftsmodelle…) gibt es 10 themenspezifische 

Standards aus den 3 ESG-Bereichen (Umwelt, Soziales & Unternehmenspolitik).

Für alle Berichtsstandards ist zu prüfen:

• welchen Impact haben Unternehmen (und ihre Lieferketten und ihre Produkte) auf die Umwelt (oder auf die Verletzung von Menschenrechten oder das

Gemeinwohl). → Inside-Out-Perspektive

• welche Risiken und Chancen entstehen durch externe Effekte (wie den Klimawandel, das Artensterben, Abschaffen von Menschenrechts-Verletzungen, …) für das 

berichtende Unternehmen (und dessen Geschäftsmodelle, Lieferketten, Produktvielfalt, Innovationsfähigkeit, ….) → Outside-In-Perspektive
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CSRD = Corporate Sustainability Reporting Directive (EU)
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Die CSRD und ihre 10 + 2 ESRS



Auf diesen Folien sind einige Anforderungen und Unter-Anforderungen an berichtspflichtige Unternehmen benannt.

Einige Anforderungen sind in vielen Unternehmen bereits erfüllt oder teilweise erfüllt, weil sie Teil von etablierten 

Management-Systemen sind; z.B.:

• ISO 9.001 – Qualitäts-Management

o Beschreiben des eigenen Unternehmens und wichtiger Prozesse

o Stakeholder-Analyse

o Risiko-Management

o …

• ISO 14.001 – Umwelt-Management

o Beschreiben der eigenen Umweltauswirkungen

o Umwelt-Anforderungen verschiedener Stakeholder

o Rechtskataster (und Konzept zur Pflege des Rechtskatasters)

o Beschreiben der eigenen Stoffströme

o ….

• ISO 50.001 – Energie-Management

o Energie- und Treibhausgasbilanzen

o Strategien zum Erhöhen der engeriebezogenen Leistung

(…)

+ Benennen von Verantwortlichkeiten

+ Planen und Verteilen von Budgets

+ Aufstellen und Überprüfen von Leistungs-

Indikatoren bzw. Kennzahlen

+ Aufstellen und Verfolgen von Strategien

+ Finden, Durchführen und Auswerten von 

Maßnahmen zur Verbesserung
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Die CSRD und ihre 10 + 2 ESRS



Berichtspflichtige Unternehmen müssen eine doppelte Wesentlichkeits-Analyse durchführen.

Bei der doppelten Wesentlichkeits-Analyse überprüfen Unternehmen für sich selbst, für ihre Geschäftsmodelle und für ihre 

vorgelagerte sowie nachgelagerte Lieferkette (inklusive Benutzung und Entsorgung der hergestellten Produkte):

• Inside out: welche Schäden für Umwelt, Menschen und Gemeinwohl durch das Unternehmen entstehen

• Outside in: ob und welche (finanziellen) Schäden für das Unternehmen drohen, zum Beispiel wenn …

o Nachhaltigkeits-Ziele erreicht werden (z.B. Abschaffung von Zwangs- oder Kinder-Arbeit)

o Umwelt-Gesetze verschärft werden (z.B. KEINE Neuzulassung von PKW mit Verbrennungsmotoren)

o externalisierte Kosten internalisiert werden (müssen) (z.B. Einführung eines generationengerechten CO₂-Preis)

o Unternehmens-Standorte oder die Gewinnung wichtiger Rohstoffe durch Umweltschäden, Klimawandel oder Artensterben bedroht sind. ( → Wegfall von Bestäubern oder 

Bodenorganismen, Verlust von fruchtbaren Böden, Überschwemmungen, Waldbrände, Hitze, Trockenheit, Ernteausfälle, …) 

Auf den Folien sind Hilfestellungen oder Übersichten verlinkt. Diese können Sie frei nutzen. 

Falls Sie Fragen dazu haben: bitte einfach bei der proWi nachfragen: 📞 05241 85-1461 // @ p.bruenler@prowi-gt.de

mailto:p.bruenler@prowi-gt.de


(doppelte) Wesentlichkeit: Themen sortieren und aufräumen
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Gute Nachrichten: Es gibt zahlreiche (kostenfreie) Hilfsmittel und Angebote, die Sie nutzen können. Zum Beispiel:

• Veranstaltungs-Angebote wie den Meilenstein.Mittwoch, den Future.Factory.Friday oder das Nachhaltigkeits-Forum

o Meilenstein.Mittwoch: Fach- und Methoden-Wissen für Menschen, die sich mit der Berichtspflicht in Unternehmen auseinandersetzen

o Future.Factory.Friday: Energieeffizienz-Lösungen für technisch Verantwortliche in Unternehmen

o Nachhaltigkeits-Forum: Info-Veranstaltung zum Jahresende. 

• Informations-Sammlungen, Checklisten, Excel-Tools und online-Schulungen zu:

o Nachhaltigkeits-Anforderungen und Hygiene-Faktoren in KMU („Statusanalyse Nachhaltigkeit“)

o Analyse und Vergleich von Lebenszykluskosten (auch gut zum Finden von externalisierten Kosten

o Energie-Bilanzen, Stoff-Bilanzen und CO₂-Bilanzen erstellen und Darstellen (Sankey-Diagramme)

o Schaubilder zu diversen Nachhaltigkeits-Themen

o Excel-Tool für Risiko-Analyse

o Informationen über Innovations- und Kreativitäts-Werkzeuge

Außerdem freuen sich die proWi-Ansprechpartner auf ein persönliches Gespräch mit Ihnen: 

• Website: https://www.prowi-gt.de/team (Ansprechpersonen für Digitalisierung, Innovation, Unternehmens-Entwicklung, …)

• 📞 05241 85-1461 (Peter Brünler, Ansprechperson Nachhaltigkeit)

• @ p.bruenler@prowi-gt.de

https://www.prowi-gt.de/mm
https://www.prowi-gt.de/fff
https://www.prowi-gt.de/veranstaltungen-und-aktuelles/veranstaltungen/transformation-nachhaltigkeit-1/detail-1/nachhaltigkeits-forum-2024/1928
https://www.prowi-gt.de/team
mailto:p.bruenler@prowi-gt.de


: (alte) Methoden & vieeel Wissen verfügbar



gute Nachrichten: (alte) Methoden & vieeel Wissen verfügbar



gute Nachrichten 2: hilft gern!



Anhang

(es folgen Bilder und Darstellungen, die weiter oben verlinkt wurden)
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keine / lokal

Sektor

Branche

Rechtsform

Anzahl 👥

Umsatz 
Produkt 
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Gruppe?
Muttergesellschaft(en)

Schwestergesellschaften

Tochterunternehmen

...

...
< 10

< 50

≤ 250

> 250

≤ 2 Mio
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Status-Analyse Nachhaltigkeit: Wo stehen wir? Wo ist Luft nach oben?



Lebensdauer betrachten: am goldenen Ende verdienen!



Lebens-Zyklus-Kosten (LZK): (versteckte) Kosten vergleichenLebens-Zyklus-Kosten (LZK): (versteckte) Kosten vergleichen



Inventur machen: Bilanzen erstellen und visualisieren



Inventur machen: Produkte und Einkäufe bilanzieren (1)
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Inventur machen: Produkte und Einkäufe bilanzieren (2)



Flussdiagramme / Sankey-Diagramme: Bilder sprechen lassen



Übersichten, Datensammlungen, Visualisierungen, Tools (1)



Übersichten, Datensammlungen, Visualisierungen, Tools (2)



Übersichten, Datensammlungen, Visualisierungen, Tools (3)



Übersichten, Datensammlungen, Visualisierungen, Tools (4)



Übersichten, Datensammlungen, Visualisierungen, Tools (…)



(Bild-)Quelle: PIK (Link)

https://www.pik-potsdam.de/en/news/latest-news/38-trillion-dollars-in-damages-each-year-world-economy-already-committed-to-income-reduction-of-19-due-to-climate-change


THG – Bilanzen: Scope 1 + Scope 2 (Energie)

(Bild-)Quelle: PIK (Link)

https://www.pik-potsdam.de/en/news/latest-news/38-trillion-dollars-in-damages-each-year-world-economy-already-committed-to-income-reduction-of-19-due-to-climate-change


THG – Bilanzen: Scope 1 + Scope 2 (Energie)

(Bild-)Quelle: PIK (Link)

Attributions-Forschung / Zuordnungs-Forschung

https://www.pik-potsdam.de/en/news/latest-news/38-trillion-dollars-in-damages-each-year-world-economy-already-committed-to-income-reduction-of-19-due-to-climate-change


Perspektivwechsel: Overshoot
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wenn wir alles so lassen!


